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eine, welches den Namen des Zachariasgrabes trägt, ift ein aus dem umgeben- 

den Felfen herausgehauener Würfel von 5,5 Meter im Quadrat, der mit einer 

3,9 M. hohen Pyramide abfchließt. Der Unterbau hat an den Ecken Wandpfeiler 
mit Kapitälen, welche die reichen Gliederungen griechifcher Anten nachahmen. 
Mit ihnen find in ziemlich ungefchickter Weife ionifche Viertelfäulen verbunden, 
welche mit zwei Halbfäulen derfelben Ordnung jede Seite des Würfels nach Art 
eines griechifchen Pfeudoperipteros gliedern. Ueber dem ungetheilten Architrav 
fchließt der Unterbau mit dem Rundflabe, der gewaltigen Hohlkehle und der 
vortretenden Platte des ägyptifchen 
Kranzgefimfes ab und wird durch die 
ebenfalls von dort entlehnte Form 
einer ftrengen Pyramide bekrönt. Die Er er 
Grabkammer, welche das Innere ohne | an 

Zweifel birgt, ift bis jetzt noch nicht 
unterfucht worden. 

VerwandteForm bietet das Grab 
des Abfalom, das fich als ifolirter 

thurmartiger Bau in einem aus dem 
Felfen gehauenen Hofe erhebt (Fig.69). 
Ein Würfel von 7,8 M. Quadrat bei 
6,5 M. Höhe bildet ähnlich wie am 
Zachariasgrabe den Unterbau; aber 
ftatt wie dort durch eine felsgehauene 
Pyramide wird hier der obere Ab- 
fchluß durch einen aus 2 bis 2,4 M. 
großen Blöcken errichteten thurm- 
artigen Bau bewirkt. Der Unterbau 
ift wie am Zachariasgrabe durch ioni- 
fche Halbfäulen und an den Ecken 
durch Pilafter mit ionifchen Viertel- 
fäulen gegliedert. Darüber folgt ein 
Architravundein dorifcherTriglyphen- 
fries mit Rundfchilden in den Meto- 
pen, drei über jedem Intercolumnium. 
Das ägyptifche Kranzgefims in mäch- 
tiger Ausladung bildet den Abfchluß. Fig. 69. Sogenanntes Grab des Abfalom. 

Ueber demfelben zieht fich eine 
fchmale Plattform um den ftark eingezogenen Oberbau, von wo eine Felfen- 
treppe in die Grabkammer hinab führte. Die Wände der Kammer waren 
urfprünglich, wie die noch vorhandenen Nägel zu beweifen .fcheinen, mit Metall- 
platten bekleidet. Der Oberbau befteht aus einem quadratifchen, mit einem 
Gefims abgefchloffenen Gefchoß, über welchem fich ein zweites, ebenfo bekröntes 
in Cylinderform erhebt. Von diefem fteigt, durch Vermittlung eines kleinen 
Auffatzes, die einwärts ‚gefchweifte Spitze auf, welche in eine tulpenartige Blume 
ausläuft und dem Monument eine Gefammthöhe von faft ı5 Meter giebt. Der 
Oberbau, der aus großen Werkftücken ausgeführt ift, hat im Innern nur wenig 
hohlen Raum. 

Grab des 
Zacharias, 

Abfalom’s 
Grabmal.


